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ZuSAMMenFASSung

Gegenstand und Ziel Das Schweizer Klauengesundheitspro-
jekt (SKGP) begann am 1.1.2019 und dauert 8 Jahre. Die Haupt-

ziele des SKGP sind (a) die digitale Erhebung von Klauenge-
sundheitsdaten bei Rindern in der Schweiz im Rahmen der 
Klauenpflege durch 100 gewerbsmäßig arbeitende Klauenpfle-
ger, (b) die Erarbeitung von Klauengesundheitskonzepten, (c) 
die Verbesserung der Klauengesundheit bei Rindern in der 
Schweiz, (d) die Erarbeitung von Zuchtwerten für Klauenge-
sundheit und (e) die Reduktion des Einsatzes von Antibiotika 
zur Bekämpfung von Klauengesundheitsproblemen.
Material und Methoden  Die Datenerhebung erfolgte digital 
durch 45 Klauenpfleger, welche vorgängig das Fortbildungs-
programm zur Befundung und digitalen Dokumentation ge-
mäß ICAR Atlas der Klauengesundheit erfolgreich abgeschlos-
sen hatten. Für die Datenspeicherung wurde die nationale 
Tiergesundheitsdatenbank weiterentwickelt. Tierhaltungsbe-
trieben mit ungünstiger Klauengesundheit wurde eine Betrieb-
sanalyse mit anschließenden jährlichen Betreuungsbesuchen 
angeboten.
Ergebnisse  Bis am Ende des 5. Projektjahres sind insgesamt 
1155 Tierhalter dem Projekt beigetreten. Die Klauengesund-
heitsdaten von 149753 Klauenpflegen auf Tierebene wurden 
gespeichert und 176 Besuche und Analysen von Betrieben mit 
Klauengesundheitsproblemen durchgeführt. Ein Gesundheits-
konzept für mechanisch-metabolisch assoziierte Klauenprob-
leme wurde erarbeitet und erfolgreich etabliert. Die Biosicher-
heitsmaßnahmen anlässlich der Klauenpflege wurden 
analysiert und eine Broschüre mit Empfehlungen für Klauen-
pfleger erarbeitet. Risikofaktoren für das Vorkommen von Der-
matitis Digitalis in Milchviehbetrieben wurden identifiziert. Die 
Prävalenz von Alarmerkrankungen ist in den Projektjahren 2 
bis 4 bei den beteiligten Betrieben signifikant gesunken.
Schlussfolgerungen  Die wissenschaftliche Projektbegleitung 
erwies sich als äußerst sinnvoll, da der Projektfortschritt kon-
tinuierlich verfolgt und neue Fragestellungen zeitnah angegan-
gen werden konnten. Digital erfasste Befunde während der 
Betriebsklauenpflege sind essenziell für die Überwachung und 
Verbesserung der Klauengesundheit.
Klinische Relevanz  Die Beschreibung und kritische Beurtei-
lung der Vorgehensweise kann von anderen Konsortien, welche 
ein ähnliches Projekt planen, genutzt werden.
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Einleitung
Klauenerkrankungen führen zu reduzierter Milchleistung, beein-
trächtigter Fruchtbarkeit, vorzeitigen Abgängen und wirtschaftli-
chen Verlusten [1]. Schmerzhafte Klauenerkrankungen beim Rind 
stellen zusätzlich ein großes Tierwohlproblem dar [2]. Neben den 
selten vorkommenden Erkrankungen „Phlegmona interdigitalis“ 
und „entzündliche Schwellungen im Kronsaum- und/oder Ballen-
bereich“ werden unter Alarmerkrankungen mit Schmerz einherge-
hende Ausprägungen von Dermatitis digitalis (DD), Klauenge-
schwüre (KG) und Weiße-Linie-Erkrankungen (WLE) verstanden 
[3]. Die digitale Erfassung von Klauengesundheitsdaten durch Klau-
enpfleger im Rahmen der Routineklauenpflege ist eine wichtige 
Maßnahme zur Überwachung der Klauengesundheit [4]. Dazu wur-
den verschiedene Softwareapplikationen entwickelt und in meh-
reren europäischen Ländern für die Klauengesundheits- und Tier-
wohlüberwachung eingesetzt [3–6].

Im Zuge dieser Entwicklung wurde das Schweizer Klauenge-
sundheitsprojekt (SKGP) geplant und initiiert. Dieses startete am 
01.01.2019 und dauert insgesamt 8 Jahre. Die Finanzierung ist für 
die Projektdauer von 6 Jahren gegeben und erfolgt zu ca. 75 % durch 
das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) und zu ca. 25 % durch pri-
vate Firmen und Stiftungen. Die Jahre 7 und 8 dienen der Doku-
mentation der Projektentwicklung mit minimaler Bundesfinanzie-
rung [7]. In der Trägerschaft, welche die Projektstrategie bestimmt, 
sind die Schweizer Klauenpflegervereinigung (SKV), die Rinder-
zuchtverbände (Arbeitsgemeinschaft Schweizer Rinderzüchter; 
ASR) und die Fachorganisation der Schweizer Wiederkäuertierärz-
tinnen und -tierärzte (SVW-ASSR) vertreten. Für die operationelle 
Leitung und die wissenschaftliche Begleitung ist die Wiederkäuer-
klinik der Vetsuisse-Fakultät der Universität Bern verantwortlich.

Die Hauptziele des SKGP sind (a) die digitale Erhebung von Klau-
engesundheitsdaten bei Rindern in der Schweiz im Rahmen der 
funktionellen Klauenpflege durch 100 gewerbsmäßig arbeitende, 
speziell zu diesem Zweck fortgebildete Klauenpfleger, (b) die Erar-
beitung von Klauengesundheitskonzepten durch das wissenschaft-

liche Begleitteam, (c) die Verbesserung der Klauengesundheit bei 
Rindern in den Projektbetrieben, (d) die Erarbeitung von Zuchtwer-
ten für Klauengesundheit durch die ASR und (e) die Reduktion des 
Einsatzes von Antibiotika und schwermetallhaltigen Klauenbadlö-
sungen zur Bekämpfung von Klauengesundheitsproblemen.

Die Ziele der vorliegenden Arbeit sind es, die Eckpfeiler des SKGP 
zu beschreiben, eine Zwischenbilanz des Erreichten nach einer Pro-
jektdauer von 5 Jahren zu ziehen, den Umsetzungsgrad der Pro-
jektziele zu bewerten und die Gründe für das Erreichen respektive 
Verfehlen derselben zu analysieren. Zudem sollen die bis Ende 2023 
im Rahmen des SKGP erreichten Ziele mit den in der internationa-
len Fachliteratur publizierten Resultaten verglichen werden.

Material und Methoden
Die Schlüsselpersonen im Projekt sind überbetrieblich arbeitende 
Klauenpfleger (Projektklauenpfleger) und die Tierhalter, welche 
auf freiwilliger Basis im Projekt mitarbeiten. Die Projektklauenpfle-
ger nehmen die Klauengesundheitsdaten während der Klauenpfle-
ge mit Hilfe der Software „Klaue“ (dsp-Agrosoft GmbH, Ketzin/D), 
installiert auf einem robusten Tablet, bei jeder Kuh und jedem Be-
such auf. Dabei wird obligat der international anerkannte Diagno-
seschlüssel von ICAR (International Committee for Animal Recor-
dings) angewendet [8]. Den Klauenpflegern werden die Tablets und 
die Software kostenfrei zur Verfügung gestellt. Ebenso sind die 
Fortbildungen für die Klauenpfleger kostenfrei, und diese erhalten 
0,30 CHF für jeden vollständig übermittelten Datensatz pro Kuh. 
Mit Unterzeichnung einer Einwilligung durch den Tierhalter, wer-
den die Klauengesundheitsdaten seines Betriebes auf die zentrale 
Datenbank der Zuchtverbände (KlauenNet; Qualitas AG, Zug/CH) 
übertragen und stehen in anonymisierter Form für weitere Auswer-
tungen durch das Projektteam und zur Zuchtwertschätzung zur 
Verfügung. Die Tierhalter haben Zugang zu den Daten ihres eige-
nen Betriebes und können die Klauengesundheitswerte mit denen 
der anderen Betriebe des Projektes (Benchmarking) vergleichen. 

AbStR ACt

Subject and aims  The Swiss Claw Health Project (SCHP) star-
ted on 1 January 2019 and will last a total of 8 years. The main 
goals of the SCHP are (a) digital recording of claw health data 
of cattle in Switzerland by 100 professional claw trimmers, (b) 
development of claw health programs, (c) improvement of 
cattle claw health in Switzerland, (d) development of breeding 
values for claw health and (e) reduction of antibiotic use to 
control claw health problems.
Material and methods  Data was collected digitally by 45 hoof 
trimmers who had previously successfully completed the trai-
ning program for diagnosis and digital documentation in ac-
cordance with the ICAR Claw Health Atlas. The national animal 
health database was further developed for data storage. Live-
stock farms with unfavorable claw health were offered an on 
farm analysis with subsequent annual support visits.
Results  A total of 1155 cattle owners joined the project by the 
end of the 5th project year. The claw health data of 149753 claw 

trimmings at cow-level was recorded, and 176 individual visits 
and analyses of farms with claw health issues were carried out. 
A health program for mechanical and metabolism-related claw 
disorders was developed and successfully established. Biose-
curity measures during claw trimming were analyzed, and a 
brochure with recommendations for claw trimmers was deve-
loped. Risk factors for the occurrence of digital dermatitis in 
dairy herds were identified. The prevalence of alarm lesions 
(painful lesions) decreased significantly and continuously in the 
participating farms over the project years 2 to 4.
Conclusions  The scientific project support proved to be ext-
remely useful, as the progress of the project was continuously 
monitored, and new issues could be addressed promptly. Digi-
tally recorded findings during herd hoof trimming are essential 
for monitoring and improving claw health.
Clinical relevance  This description and critical assessment of 
the SKGP procedure can be used by other consortia planning a 
similar project.
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Zu wissenschaftlichen Zwecken werden nur Daten von Projektklau-
enpflegern genutzt, welche die strukturierte, zweitägige Einfüh-
rungsfortbildung zum Projektklauenpfleger durchlaufen und mit 
einer Prüfung erfolgreich abgeschlossen haben [9]. Zudem ver-
pflichten sich die Projektklauenpfleger, jährlich an eintägigen Fort-
bildungsveranstaltungen teilzunehmen, welche vom Projektteam 
kostenfrei angeboten werden. Den Klauenpflegern obliegt die Auf-
gabe, die Tierhalter von der Teilnahme am Projekt zu überzeugen. 
Die von den Tierhaltern freigegebenen Daten werden regelmäßig 
vom Projektteam gesichtet und ausgewertet. Dabei wird ein Be-
triebswert „Klauengesundheit“ berechnet [10]. Dieser berechnet 
sich aus dem Mittelwert der Einzelkuhwerte, wobei Letztere für 
jede Kuh die Summe aller erhobenen, nach Schwergrad gewichte-
ten Klauenbefunde darstellen. Je höher der Betriebswert, desto un-
günstiger ist die Klauengesundheit im betreffenden Betrieb. Die 
Entwicklung der Klauengesundheitsdaten und Betriebswerte wird 
durch das Projektteam am Ende jedes Projektjahres analysiert und 
ein Grenzwert für das Folgejahr festgelegt, welcher zwischen Pro-
blem- und Nichtproblembetrieben unterscheidet [11]. Diejenigen 
10 % der Betriebe mit den ungünstigsten Betriebswerten (Bench-
marking innerhalb der Projektbetriebe) werden als Problembetrie-
be identifiziert und innerhalb eines Monats nach Dateneingang in 
die zentrale Tiergesundheitsdatenbank von einem Mitglied des Pro-
jektteams telefonisch kontaktiert, und es wird ihnen ein kosten-
freier Betriebsbesuch mit einer Betriebsanalyse und einem Bera-
tungsgespräch angeboten. Aufgrund der Resultate der Analyse wer-
den dem Tierhalter einige wenige Maßnahmen vorgeschlagen, um 
die Klauengesundheit im Betrieb zu verbessern [12]. Die Bestand-
stierärztin wird zu diesem Betriebsbesuch eingeladen und über-
nimmt ab dem darauffolgenden Jahr die Durchführung des jährli-
chen Betriebsbesuchs zur Nachverfolgung der Klauengesundheits-
entwicklung. Die Finanzierung eines Folgebesuches pro Jahr erfolgt 
durch das Projekt. Bei der nächsten Klauenpflege erhebt der Klau-
enpfleger erneut die Klauengesundheitsdaten und erfragt den Um-
setzungsgrad der vorgeschlagenen Maßnahmen (▶Abb. 1). Dieses 
Vorgehen wiederholt sich, bis sich der Betriebswert „Klauenge-
sundheit“ in dem Maße verbessert hat, dass der entsprechende Be-
trieb bei mindestens 2 aufeinander folgenden Klauenpflegevisiten 
nicht mehr zu den schlechtesten 10 % aller Projektbetriebe gehört.

Im Rahmen der jährlichen eintägigen Fortbildungen für Projekt-
klauenpfleger werden aktuelle Themenwünsche aufgenommen 
und vom Projektteam anschließend wissenschaftlich aufgearbei-
tet und/oder in einer der darauffolgenden Fortbildungen behan-
delt. Zu diesen Themen gehörten bisher die Standardisierung der 
funktionellen Klauenpflege [13], die Verbesserung der Biosicher-
heit im Rahmen der Klauenpflege [14] und die Identifikation von 
Faktoren, welche die Ausbreitung von DD in Schweizer Milchvieh-
betrieben [15] beeinflussen.

Ergebnisse

Digitale Erhebung von Klauengesundheitsdaten bei 
Rindern in der Schweiz
Bis zum Ende des 5. Projektjahres haben 60 Klauenpfleger das Fort-
bildungsprogramm in deutscher oder französischer Sprache voll-
ständig abgeschlossen und die entsprechende Schlussprüfung be-

standen, sodass die Voraussetzungen gegeben sind, dass deren 
Daten in wissenschaftliche Auswertungen im Rahmen des Projek-
tes einfließen könnten. Insgesamt 1155 Betriebsleiter sind dem 
Projekt beigetreten und haben schriftlich bestätigt, dass die Klau-
engesundheitsdaten ihrer Kühe in anonymisierter Form für weite-
re Analysen genutzt werden dürfen. In der zentralen Tiergesund-
heitsdatenbank der Zuchtverbände wurden die Klauengesund-
heitsdaten von 149753 Klauenpflegen auf Kuhebene gespeichert, 

Routine-
Klauenpflege

Datenerhebung

Qualitas "KlauenNet"

Nein
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Wissenschaftliche
Auswertungen;

Zuchtwertschätzung

Betriebs-
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Klauenpflege 1
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Tierhalter:
Massnahmen

Dateneingabe Dateneingabe

▶Abb. 1 Fluss-/Entscheidungsdiagramm bei der Erhebung von 
Klauengesundheitsdaten durch Projektklauenpfleger und der Wei-
terbearbeitung der Daten durch Tierärztinnen des Projektteams im 
Rahmen des Schweizer Klauengesundheitsprojektes. Routineklauen-
pflege = Mindestens 80 % der Kühe eines Betriebs innerhalb von 14 
Tagen gepflegt. Quelle: Klauengesundheitsprojekt, Vetsuisse-Fakul-
tät, Universität Bern.

▶Fig. 1 Flow/decision diagram for the collection of claw health 
data by project claw trimmers and the further processing of the data 
by veterinarians from the project team as part of the Swiss Claw 
Health Project. Routine claw trimming = at least 80 % of the cows on a 
farm trimmed within 14 days. Source: Claw Health Project, Vetsuisse 
Faculty, University of Bern.
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wobei von der Mehrzahl der Kühe die Daten von mehreren Klauen-
pflegevisiten einflossen. Es wurden 176 Besuche und Analysen von 
Betrieben mit Klauengesundheitsproblemen durchgeführt. Alle 
Projektteilnehmenden erhielten über die im Rahmen des Projektes 
programmierte Applikation „KlauenNet“ Zugriff auf ihre eigenen 
Klauengesundheitsdaten. Sie können nun jederzeit die Entwick-
lung der Klauengesundheit auf ihrem Betrieb über die Zeit verfol-
gen und sich darüber informieren, wo sie im Vergleich zu anderen 
Projektbetrieben stehen (Benchmarking).

Die ursprünglich avisierte Zahl von 100 Projektklauenpflegern 
wurde deutlich verfehlt. Zwölf Klauenpfleger haben das Projekt 
nach erfolgreich bestandener Prüfung innerhalb der 5 absolvierten 
Projektjahre freiwillig verlassen (Berufswechsel, Altersrücktritt) 
oder wurden aus dem Projekt ausgeschlossen, weil sie zu wenige 
Datensätze ( < 300 Kühe/Jahr) zur Verfügung stellen konnten. Drei 
Klauenpfleger haben ausschließlich Daten von Zuchtstieren erho-
ben, welche getrennt von den Kühen ausgewertet werden, sodass 
Ende 2023 letztlich 45 Klauenpfleger im Projekt mitarbeiteten.

Erarbeitung von Klauengesundheitskonzepten
Adaptiert nach van Amstel und Shearer [16] wurden die Klauener-
krankungen auf Betriebsebene einer von 3 Ursachengruppen zu-
geordnet: (a) infektiös-assoziierten, (b) mechanisch-metabolisch 
assoziierten (Klauenhornläsionen) und (c) Klauenpflege-/Einzeltier-
assoziierten Erkrankungen, wie zum Beispiel dünne Sohle oder 
Limax. Letzteren wird im laufenden 6. Projektjahr im Rahmen von 
genetischen Untersuchungen durch die Zuchtverbände noch ver-
tieft nachgegangen.

Zur Abklärung von mechanisch und Metabolismus-assoziierten 
Klauengesundheitsproblemen wurde ein digitaler und auf interna-
tionaler Fachliteratur basierender Fragebogen mit angegliedertem 
Maßnahmenkatalog entwickelt, welcher den Bestandstierärztin-
nen zur freien Verfügung steht [12]. Der Katalog beinhaltet Maß-
nahmen und Hilfsmittel aus den Bereichen Bodenbeschaffenheit, 
Entmistung, Klauenpflege, Lahmheitsmanagement, Liegeboxen-
maße und -pflege, Fütterung- und Tränkemanagement, Klauenhy-
giene und Biosicherheit. Wissenschaftliche Begleituntersuchungen 
haben gezeigt, dass der Erfolg der tierärztlichen Bestandsbetreu-
ung davon abhängig war, welcher Anteil der vorgeschlagenen Ma-
nagementmaßnahmen durch den Tierhalter tatsächlich umgesetzt 
werden konnte.

Zur infektiösen und multifaktoriell bedingten DD konnte ein Pro-
jekt erfolgreich abgeschlossen werden, welches die Risikofaktoren 
für diese Erkrankung in Schweizer Milchviehbetrieben identifizierte 
[15]. Im Rahmen einer Fall-Kontroll-Studie wurden Herdencharak-
teristika von 50 Betrieben ohne DD mit denen von 50 Betrieben mit 
einer hohen DD-Intraherdenprävalenz von ≥ 26 % verglichen. Bei der 
Analyse der Daten und Darstellung der Resultate wurde zwischen Ri-
sikofaktoren für den Eintrag von DD in den Betrieb (Modell 1) und 
Risikofaktoren für die Ausbreitung von DD innerhalb des Betriebes 
(Modell 2) unterschieden. Die Integration von betriebsfremden Rin-
dern in die Herde war mit einem erhöhten Risiko für die Einschlep-
pung von DD in die Herden verbunden, während die Sömmerung 
auf Alpweiden als schützender Faktor identifiziert wurde. Letzteres 
könnte durch den geringen Keimdruck bedingt sein, welcher auf-
grund der großen Weideflächen auf den Alpen vorherrscht. Das Ri-

siko der Ausbreitung innerhalb der Herden war erhöht bei (a) Lauf-
stallhaltung im Vergleich zur Anbindehaltung, bei (b) ansteigendem 
Intervall zwischen erstmaliger Erkennung einer DD-Läsion und Be-
handlungsbeginn und (c) bei ansteigender Menge an eingesetztem 
Kraftfutter. Hohe Kraftfuttermengen auf wenige Portionen am Tag 
verteilt, können zu einer subklinischen Pansenazidose führen, was 
einerseits eine suppige Kotbeschaffenheit und andererseits eine Be-
einträchtigung des Immunsystems zur Folge haben kann [17]. Die 
Kenntnis dieser Risikofaktoren erlaubte es, ein betriebsspezifisches 
DD-Bekämpfungskonzept zu entwerfen und im Rahmen einer pro-
spektiven Fall-Kontroll-Studie zu untersuchen. Die finalen Ergebnis-
se aus dieser Studie sind noch ausstehend.

Im Verlauf des Projektes zeigte sich, dass Probleme bei der Ein-
haltung von Biosicherheitsmaßnahmen besonders im Zusammen-
hang mit DD für die Projektklauenpfleger ein vordringliches Thema 
darstellen. Biosicherheit umfasst alle Maßnahmen zur Verhinde-
rung der Einschleppung von Krankheitserregern in einen Betrieb 
(externe Biosicherheit) und der Krankheitserregerverbreitung in-
nerhalb eines Betriebes (interne Biosicherheit) [18]. Als Risikofak-
tor für die Einschleppung von Infektionskrankheiten gilt überbe-
trieblich arbeitendes Fachpersonal, zu dem auf Schweizer Rinder-
betrieben professionelle Klauenpfleger gehören. Um einen 
Überblick über die Umsetzung von Biosicherheitsmaßnahmen 
durch Klauenpfleger zu geben, wurden Informationen über die 
Klauenpflegetechnik von 49 Projektklauenpflegern mittels Frage-
bogen erhoben. Zudem wurden die Teilnehmenden während der 
Klauenpflege beobachtet. Die Datenbearbeitung erfolgte mit Hilfe 
eines Scoringsystems nach dem Vorbild von Renault et al. [19]. 
Damit konnten die Stärken und Defizite der Klauenpfleger bezüg-
lich Biosicherheit genau benannt werden. Insgesamt war der Im-
plementierungsgrad von Biosicherheitsmaßnahmen durch Klau-
enpfleger recht niedrig (53 % = Mittelwert des allgemeinen Gesamt-
biosicherheitsscores der 49 Klauenpfleger). Klauenpfleger, die 
häufiger fachbezogene Fortbildungen besuchten, wiesen tenden-
ziell einen höheren Umsetzungsgrad von Biosicherheitsmaßnah-
men auf als Klauenpfleger, welche selten oder nie fachbezogene 
Fortbildungen besuchten. Die Antworten der Klauenpfleger und 
die Beobachtungen der Tierärztinnen wurden zudem miteinander 
verglichen. Dabei wurde festgestellt, dass sich die Klauenpfleger 
selbst bezüglich Biosicherheit meist positiver einschätzten als die 
Tierärztinnen sie beurteilten. Aufgrund der Ergebnisse dieser Stu-
die wurde ein Merkblatt erarbeitet [14, 20].

Verbesserung der Klauengesundheit bei den Rindern 
in Projektbetrieben
Im Rahmen einer weiteren wissenschaftlichen Studie wurden die 
Prävalenzen der Alarmerkrankungen auf Herden- und Tierebene 
zwischen den Projektjahren 2020 bis 2022 verglichen [11]. Es konn-
te ein signifikanter Rückgang der Prävalenzen der Alarmerkrankun-
gen auf Kuhebene von 18,1 % im Jahr 2020 auf 12,2 % im Jahr 2022 
festgestellt werden [11]. Da es keine Kontrollgruppe zu den Pro-
jektbetrieben gab, bleibt unklar, ob die Verbesserung auch Betrie-
be betrifft, die sich nicht dem Projekt angeschlossen haben. Mög-
liche Gründe für die Reduktion des Vorkommens der 3 Alarmer-
krankungen in den Projektbetrieben sind (a) die Übertragung von 
Fachwissen an Tierärztinnen und Klauenpfleger im Rahmen des Be-
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suches der vom Projekt angebotenen Fortbildungsveranstaltun-
gen, (b) Fachberatungstätigkeiten im Rahmen des Projektes, (c) 
der permanente Zugang zu den Klauengesundheitsdaten für die 
Tierhalter und deren Klauenpfleger und Tierärztinnen und (d) die 
Selektion von Projektbetrieben, deren Tierhalter aus eigenem An-
trieb an der Verbesserung der Klauengesundheit interessiert waren 
[11]. Gleichzeitig zur Prävalenzbestimmung wurden Risikofakto-
renanalysen für das Vorkommen von DD, WLE und KG durchge-
führt. Das Risiko für das Auftreten von DD auf Betriebsebene war 
mit der Anzahl Klauenpflegevisiten und der Rasse Holstein Friesian 
positiv assoziiert. Laufstallhaltung im Vergleich zu Anbindehaltung 
war mit dem Auftreten von DD und WLE positiv und mit dem Auf-
treten von KG negativ assoziiert. Die Anzahl Abkalbungen war auf 
Kuhebene mit der Prävalenz von WLE und KG positiv und mit DD 
negativ assoziiert.

Erarbeitung von Zuchtwerten für Klauengesundheit/
Reduktion des Einsatzes von Antibiotika und 
schwermetallhaltigen Klauenbadlösungen
Wissenschaftliche Untersuchungen, welche sich mit der Beantwor-
tung der erwähnten Fragestellungen und Ziele beschäftigen, sind 
aktuell im Gang. Die Auswertung der Resultate ist noch ausstehend.

Diskussion
Die Nutzung von Klauengesundheitsdaten, die während der Klau-
enpflege erhoben wurden, um die Klauengesundheit auf Rinder-
betrieben zu verfolgen, war im Rahmen des SKGP nicht neu und 
wurde in anderen Ländern schon länger genutzt [3–6]. Nach bes-
tem Wissen der Autoren war neu, dass die teilnehmenden Klauen-
pfleger in der Befunderhebung und der Nutzung der Software spe-
ziell ausgebildet wurden und nur Daten in spätere Auswertungen 
einflossen, die von Klauenpflegern stammten, deren Befunderhe-
bung eine gute Übereinstimmung mit Experten aufwies [9]. Nach 
aktuellem Kenntnisstand der Autoren ebenfalls als neu zu bewer-
ten ist die hier vorliegende öffentliche Publikation einer Zwischen-
bilanz, deren kritische Beurteilung der Ergebnisse die kurzfristige 
Implementierung von Anpassungen im Verlauf des Projektes er-
möglicht.

Die Entscheidung, das SKGP intensiv wissenschaftlich zu beglei-
ten, wie dies auch in Österreich intensiv praktiziert wird [3, 4], er-
wies sich sehr früh als äußerst sinn- und wertvoll, da der Projekt-
fortschritt kontinuierlich verfolgt werden konnte. Wichtige Frage-
stellungen wie der Umgang mit Biosicherheitsaspekten bei der 
Klauenpflege und die Identifikation von Risikofaktoren zur Ein-
schleppung und Ausbreitung von DD konnten zeitgerecht ange-
gangen werden [14, 15]. Den projektteilnehmenden Klauenpfle-
gern konnten dadurch praxisrelevante Resultate für die tägliche 
Arbeit laufend bereitgestellt werden. Die im Zuge dessen jährlich 
veranstalteten Fortbildungen wurden von den Projektklauenpfle-
ger sehr gut angenommen und besucht. Die Abnahme der Präva-
lenzen der Alarmerkrankungen auf den Projektbetrieben über die 
Jahre 2020–2022 zeigt auf, dass bei der Implementierung entspre-
chender Maßnahmen die Klauengesundheit und damit auch das 
Wohlbefinden der Kühe auf Betriebsebene verbessert werden kön-
nen [11]. Es hat sich gezeigt, dass in Ergänzung zur regelmäßigen 

Klauenpflege die digitale Erhebung der Klauengesundheitsdaten 
und Bereitstellung derselben zur freien Nutzung durch den Tier-
halter wichtige Instrumente zur Lahmheitsprävention und Reduk-
tion der Prävalenz von Klauenerkrankungen darstellen [21]. Me-
dienmitteilungen in landwirtschaftlichen Zeitschriften in Form von 
Serienartikeln über die Klauengesundheit des Rindes haben sicher 
zur Sensibilisierung für das Thema beigetragen.

Als Enttäuschung zu werten ist das eher geringe und anlässlich 
der Projektplanung deutlich überschätzte Interesse der überbe-
trieblich arbeitenden Klauenpfleger, an diesem Projekt aktiv als 
Projektklauenpfleger teilzunehmen. Offensichtlich gelang es der 
Trägerschaft und dem Projektteam bis zum Ende des 5. Projektjah-
res nicht, der Mehrzahl der Schweizer Klauenpfleger den Sinn und 
die Vorteile der Projektteilnahme in ausreichendem Maße ver-
ständlich zu machen. Die Gründe, weswegen nur gut ein Drittel der 
Mitglieder der SKV (offizielle Mitgliederzahl Ende 2023: 148) zur 
Mitarbeit im Projekt motiviert werden konnte, sind momentan 
nicht bekannt und sollen im Rahmen einer wissenschaftlich ge-
stützten Umfrage vom Projektteam untersucht werden. Mögliche 
Gründe hierfür könnten sein: (a) der erhöhte Zeitaufwand für die 
Dokumentation, (b) die geringe Bereitschaft zum Erlernen des Um-
gangs mit Soft- und Hardware durch die Klauenpfleger [9] und/
oder (c) die generelle Zurückhaltung von Rinderhaltern gegenüber 
der Dokumentation und vor allem der Speicherung von Tiergesund-
heitsdaten und der Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen von 
staatlich unterstützten Projekten [22]. Die Erkennung dieses Pro-
blems in einem früheren Stadium des Projektes und das Ergreifen 
von entsprechenden Maßnahmen wie intensive aktive Überzeu-
gungsarbeit hätte möglicherweise dazu geführt, dass die Anzahl 
teilnehmender Klauenpfleger höher ausgefallen wäre.

Es zeichnet sich deutlich ab, dass die Schlussbearbeitung aller 
geplanten wissenschaftlichen Fragestellungen im 6. und damit letz-
ten Jahr der Hauptprojektperiode kaum möglich sein wird und dass 
dazu voraussichtlich auch die Projektjahre 7 und 8, welche ur-
sprünglich ausschließlich für die Dokumentation der Projektent-
wicklung vorgesehen waren, genutzt werden müssen. Dazu gehört 
insbesondere die Zuchtwertschätzung „Klauengesundheit“, da 
kürzlich publizierte Ergebnisse darauf hindeuten, dass die geneti-
sche Komponente selbst von DD nicht unterschätzt werden sollte 
[23].

Die flächendeckende Einführung der digitalen Dokumentation 
und zentralen Speicherung von Klauengesundheitsdaten und die 
anschließende sinnvolle Nutzung der Daten zur Verbesserung der 
Klauengesundheit ist ein langfristiges Projekt. Eine Projektdauer 
von 6 Jahren erscheint für die Zielrealisierung nicht ausreichend. 
Die Erreichung der gesteckten Ziele verlangt eine enge freiwillige 
Kollaboration zwischen Tierhaltern, Klauenpflegern, Tierärzte-
schaft und Zuchtverbänden. Die künftige Verselbständigung der 
durch das Projekt entwickelten Abläufe kann nur erreicht werden, 
wenn die zusätzlich angebotenen Dienstleistungen den Tierhaltern 
in Rechnung gestellt und den leistungserbringenden Klauenpfle-
gern und Tierärztinnen entsprechend vergütet werden.
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Originalartikel

  
FAZit FüR Die PR A xiS
Klauenerkrankungen stellen ein weltweit vorkommendes, 
wirtschaftlich relevantes und mit Beeinträchtigung des 
Tierwohls einhergehendes Gesundheitsproblem beim Rind 
dar. Die digitale Dokumentation der Befunde durch 
Klauenpfleger im Rahmen der Bestandsklauenpflege ist das 
Kernziel des SKGP. Der Zusammenzug der Klauengesund-
heitsbefunde auf Bestandsebene kann von der Bestandstier-
ärztin zur Identifikation des vorherrschenden Klauenprob-
lems auf Herdenebene genutzt werden. Als Hilfsmittel bei 
der Bestandsabklärung vor Ort und der Formulierung eines 
adäquaten Maßnahmenpaketes können die vom Projekt-
team im Rahmen des SKGP erarbeiteten Unterlagen genutzt 
werden. Die konsequente Anwendung des im ICAR-Atlas 
beschriebenen Diagnoseschlüssels ermöglicht auch den 
internationalen Vergleich der Daten. Trotz intensiver 
Betreuung der interessierten Klauenpfleger konnte die 
Umstellung von der handschriftlichen Dokumentation auf 
losen Blättern hin zur digitalen Datenerhebung auf dem 
Tablet in der Schweiz innerhalb von 5 Projektjahren nicht 
landesweit umgesetzt werden. Die Prävalenz von schmerz-
haften Klauenerkrankungen auf Kuhebene sank unter 
Berücksichtigung aller Projektbetriebe von Projektjahr 2 bis 
Projektjahr 4 signifikant von 18,1 % auf 12,2 %. Dies weist 
darauf hin, dass eine Sensibilisierung auf die hohe Relevanz 
der Klauengesundheit in Rinderhaltungen das Verhalten der 
Tierhalter diesbezüglich stark zu beeinflussen vermag.

Geschlechtergerechte Nutzung der Sprache

Wenn immer sinnvoll, wurde eine geschlechterneutrale Formulierung 
angewendet. Bei Tierhaltenden und Klauenpflegenden wurde im Text 
die männliche Form und bei Tierärztinnen immer die weibliche Form 
verwendet, da diese Geschlechterbezeichnungen die weitaus größte 
Geschlechtergruppe in den entsprechenden Berufsgattungen 
widerspiegeln.
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